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GOK -1,06 = ABS 334,88 GOK -1,13 = ABS 334,81
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FOK ±0,00 = ABS 335,94

GOK -1,05 = ABS 334,70

GOK -1,31 = ABS 334,63

FOK ±0,00 = ABS 335,94

Sitzstufen Trattnachgarten Sitzstufen Trattnachgarten

Zufahrt

Innenhof

TG-Abfahrt

Vorplatz

Bürgerservice
C.3.1.3
70,3 m2

Windfang
C.3.1.1
10,0 m2

Leiterbüro BSS
C.3.1.4
14,5 m2

Back Office
C.3.1.5
15,0 m2

Poststelle
C.3.1.7
27,0 m2

Registratur
C.3.1.8
12,0 m2

Telefonvermittlung
C.3.1.9
15,0 m2

Sicherheit
C.3.1.2
17,8 m2

WC
C.3.6
31,9 m2

Warten 1 / Info
C.3.11.1
47,9 m2

Besprechung
C.3.1.10
39,4 m2

Teeküche
C.3.1.6
14,0 m2

EDV-N
C.3.7.1
1,2 m2

Büro
C.3.2.1
11,2 m2

Büro
C.3.2.2
18,0 m2

Büro
C.3.2.3
11,2 m2

SR
C.3.2.4
5,2 m2

Flur
C.3.11.1
68,5 m2

WC-D
C.3.6
5,2 m2

WC-H
C.3.6
5,2 m2

WC-B
C.3.6
4,7 m2

PR
C.3.6
3,6 m2

VR
C.3.6
4,0 m2

Garderobe
C.3.11.1
6,6 m2

Warten 2 / Spielecke
C.3.11.1
30,3 m2

Schleuse
C.3.11.1
46,9 m2

25 Stellplätze für Mitarbeiter
C.3.10.1
649,0 m2

2 Stellplätze für Besucher
C.3.10.1
27,5 m2

6 Stellplätze für Besucher
C.3.10.1
86,2 m2

Besprechung
C.3.1.11
19,4 m2
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Verbindung
bestehendes Archiv

Verbindung
bestehender Keller

Verbindung
bestehender Keller

Archiv
C.3.8.1
48,8 m2

Lager
C.3.8.4 / 7
49,5 m2

Lager
C.3.8.2/3/5
73,9 m2

6 Stellplätze für Dienst-PKW
C.3.10.1
80,5 m2

Müll
C.3.8.6
23,5 m2

Fahrräder
C.3.10.1
16,0 m2

21 Stellplätze für Mitarbeiter
C.3.10.1
706,4 m2

Flur
C.3.11.1
11,0 m2

Schleuse
C.3.11.1
3,8 m2

Schleuse
C.3.11.1
25,5 m2

B C D E F GA

+10,70

-0,90-1,05

±0,00

Hausnebenräume

Stellplätze

B C D E F GA

+10,70

±0,00

+3,30

+6,60

40
2,

35
2,

80
2,

80
2,

80
45

50
50

80

-2,80

8 5 4 3 2 17

2,
35

40
45

+10,70

±0,00

-2,80

Kundenbereich

Abteilung I

Allgemeinräume / Sanitär
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PARKEN 25 STPL
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PARKEN 6 STPL

TG
ABFAHRT

2 STPL

TRATTNACHGARTEN

ZUGANG

HOF BEGRÜNT

N

ANSICHT SÜD / Verglasungsanteil 27%

GRUNDRISS UG SCHNITT 3-3

ANSICHT WEST / SCHNITT A-A / Verglasungsanteil 20%

GRUNDRISS EG SCHNITT 1-1

LAGEPLAN M 1:500

SCHNITT 2-2

ERLÄUTERUNGSTEXT

1

ARCHITEKTUR

Ein schlichter, moderner Zubau ergänzt das Manglburg-Ensemble und fügt sich durch seine zurückhaltende
Gestaltung harmonisch in die bestehende Struktur ein.

Der kompakte Baukörper überzeugt mit klaren Linien und einer einfachen Struktur sowohl bau- als auch
energietechnisch.

Der viergeschossige Solitär beinhaltet in den Obergeschossen die geforderten Büroräume und im
Untergeschoss die Tiefgarage sowie die Lagerräume und das Archiv. Besprechungsräume werden als
funktionales Bindeglied in EG und OG an den Bestand angedockt, sind zentral auf kurzem Weg erreichbar
und können von beiden Seiten genutzt werden.

Der neue Haupteingang mit einem gedeckten Vorplatz befindet sich im Zubau und wird über eine Treppe
bzw. barrierefrei über eine Rampe erschlossen. Mitarbeiter betreten das Gebäude über die Tiefgarage und
das neue Treppenhaus bzw. über den ehemaligen Haupteingang im Norden.

Im Erdgeschoss befindet sich die zentrale Kundenzone als eigener Sicherheitsbereich. Von diesem werden
die Bereiche Bürgerservice neu im Zubau, sowie die für Kunden relevanten Bereiche im Altbau erschlossen.
Die Zutrittsbereiche für Besucher und Kunden beschränken sich so auf wenige Flächen im EG und OG.

Die Arbeitsplätze der Mitarbeiter verteilen sich auf drei oberirdische Geschosse, die durch Lufträume
miteinander verbunden sind. Natürliche Belichtung, geschossübergreifende Sichtachsen und offene
Wartezonen sorgen im Inneren für ein lebendiges Raumgefühl.

Das Untergeschoss ist zum Großteil als Tiefgarage konzipiert. In Summe stehen hier 21 Stellplätze für
Mitarbeiter und die geforderten 6 Stellplätze für Dienstfahrzeuge zur Verfügung.

Die Architektur der Gebäudehülle orientiert sich an einer klassischen, statischen Lochfassade. Durch die
unterschiedlichen Anordnungen der Fenster entsteht dennoch eine spielerische Dynamik in der Fassade.

Für den Zubau sind die Geschosshöhen des Bestandes übernommen worden, wodurch es zu keinen
Höhensprüngen innerhalb der Gebäude kommt, die mittels Rampen oder Treppen überwunden werden
müssten.

KONSTRUKTION UND GEBÄUDETECHNIK

Entgegen dem Trend der immer komplexeren Gebäudehülle und -technik sieht der Entwurf eine
monolithische Konstruktion vor, die teilweise oder ganz ohne Heizung, Lüftung und Kühlung auskommen
sollte.

Um eine möglichst wirtschaftliche und zeitsparende Umsetzung zu ermöglichen, wurde ein Tragsystem mit
Stützen und Trägern auf Basis des Tiefgaragenrasters gewählt. Für die Außenwände ist ein klassisches
Ziegelmauerwerk angedacht, Innenwände werden als Trockenbauwände - in Einfach- oder
Doppelständerbauweise mit erhöhtem Schallschutz - für flexible Raumaufteilungen ausgeführt.

Die schlichte und einfache Bauweise ermöglicht so eine schnelle Realisierung und sorgt für einen effizienten
Bauablauf.

Der Massivbau ist so konstruiert, dass möglichst wenig Wärme durch die Außenbauteile diffundiert und
zugleich möglichst viel Energie in der speicherfähigen Masse von Böden, Decken und Wänden gebunden
wird. So trägt auf diese Wiese hauptsächlich die Abwärme der Nutzer zur Temperierung der Innenräume bei,
für den zusätzlichen Bedarf an Heizenergie wird die bestehende Fernwärmeanlage genutzt.

Das verputzte 50 cm dicke Außenmauerwerk besteht aus einer monolithischen Schicht Hochlochziegeln.
Aufgrund deren hohen Luftkammeranteile kann auf eine zusätzliche Dämmung verzichtet werden. Außen
wie innen wird das Ziegelmauerwerk nach einer Grundierung mit einem Kalkzement-Grundputz mit weißen
Kalkputz versehen, der in der Lage ist, Feuchtigkeit sowie Kohlendioxid aus der Raumluft zu binden.

Gebäudeöffnungen sind auf allen vier Seiten gleichmäßig aufgeteilt, wodurch der Verglasungsanteil im
Durchschnitt weniger als 30 Prozent beträgt. Sie bestehen jeweils aus einer feststehenden
Dreifachverglasung und einem schmalen seitlichen Lüftungsflügel. Sämtliche Fenster sind bodentief und
innen bündig eingebaut, um so die Laibungstiefe als konstruktiven Sonnenschutz zu nutzen.

Durch die Anordnung der Büros und Einbeziehung der umgebenden Gebäude kann auf aufwendige
Beschattungssysteme verzichtet werden. Nur an jenen Bereichen, die es erfordern, sorgen einfache und
kosteneffiziente Screens für die notwendige Abhilfe bei zu hoher Sonneneinstrahlung.

Der Zubau bildet über alle Geschosse einen Brandabschnitt mit < 1.600m2 lt. OIB-Richtlinie 2 und ist vom
Bestand klar getrennt. Die vertikalen Erschließungen im Neubau als auch im Bestand stellen als
Fluchttreppenhäuser eigene Brandabschnitte dar und sind so situiert, dass die Fluchtweglängen bei maximal
29 m liegen. Dies trägt nicht nur zur Sicherheit im Brandfall, sondern auch zur schnelleren Evakuierung in
Gefahrensituationen bei.

AUSSENRAUM

Über eine vorgelagerte Treppe bzw. Rampe erreicht man den neuen Haupteingang des Ensembles. Die
Eingangsgestaltung mit einem dezenten Fassadenknick und gedecktem Vorplatz setzt ein modernes,
einladendes Zeichen.

Im Norden wird der vorgelagerte Bereich zwischen Treppelweg und Gebäude mit dem erhaltenen
Baumbestand öffentlich zugänglich und zum "Trattnachgarten" umgestaltet, um vorbeigehende
Spaziergänger zum Verweilen einzuladen.

Durch den Höhenunterschied der Tiefgargendecke entsteht eine bewusste Barriere zum begrünten
Innenhof, der einen attraktiven Außenraum für die Mitarbeiter bildet. Die Sichtbeziehungen aus Kaffeezonen,
Gängen und Wartebereichen zum Grünraum machen diesen Mehrwert auch im Innenraum spürbar.

Die im Nordosten gelegenen Parkplätze werden neu organisiert und durch zusätzliche Längsparker entlang
des Bestandes ergänzt. Vor dem neuen Haupteingang entsteht ein Vorplatz mit zusätzlichen, barrierefreien
Stellplätzen bzw. Stellflächen für Einsatzfahrzeuge.
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Lichthof

Büro
C.3.3.10
18,0 m2Büro

C.3.3.12
18,0 m2

Büro
C.3.3.13
18,0 m2

Büro
C.3.3.14
18,0 m2

Büro
C.3.3.16
19,0 m2

Büro
C.3.3.17
18,0 m2

Büro
C.3.3.18
18,0 m2

Büro
C.3.3.11
12,2 m2

Büro
C.3.3.15
12,0 m2

Büro
C.3.3.19
18,0 m2

Büro
C.3.3.20
18,0 m2

Büro
C.3.3.21
18,0 m2

Büro
C.3.3.22
18,0 m2

Büro
C.3.3.23
18,0 m2

Büro
C.3.3.24
18,0 m2

Büro
C.3.3.25
18,0 m2

WC-D
C.3.6
5,2 m2

WC-H
C.3.6
5,2 m2

Flur
C.3.11.1
109,1 m2

Büro
C.3.5.1
12,3 m2

WC-B
C.3.6
4,7 m2

PR
C.3.6
3,6 m2

VR
C.3.6
4,0 m2

EDV-N
C.3.7.1
1,2 m2

Garderobe
C.3.11.1
6,6 m2

Schleuse
C.3.11.1
12,2 m2
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Lichthof

Büro
C.3.3.1
18,0 m2

Büro
C.3.3.2
18,0 m2

Büro
C.3.3.7
18,0 m2

Büro
C.3.3.4
18,0 m2

Büro
C.3.3.3
18,0 m2

Büro
C.3.3.9
10,9 m2

Büro
C.3.3.8
18,0 m2

Büro
C.3.3.5
18,0 m2

Büro
C.3.3.6
10,9 m2

Büro
C.3.3.26
25,0 m2

Büro
C.3.3.27
18,0 m2

Büro
C.3.3.28
18,0 m2

Büro
C.3.4.1
18,8 m2

EDV-Verteilerraum
C.3.7.1
13,5 m2

NSP
C.3.9.1
8,0 m2

H-Vert.
C.3.9.2
6,0 m2

BS
C.3.1.12-15
58,8 m2

Flur
C.3.11.1
124,2 m2

Warten 3
C.3.11.1
30,3 m2

EDV-N
C.3.7.1
1,2 m2

Ersatzbüros

24,3 m2

WC-D
C.3.6
5,2 m2

WC-H
C.3.6
5,2 m2

WC-B
C.3.6
4,7 m2

PR
C.3.6
3,6 m2

VR
C.3.6
4,0 m2

Garderobe
C.3.11.1
6,6 m2

Schleuse
C.3.11.1
22,6 m2
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-2,80 FOK lt. Bestand

±0,00 FOK lt. Bestand
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+2,90

+3,10

+3,30 FOK lt. Bestand

+6,11

+6,20
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+6,60 FOK lt. Bestand
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+9,40

+9,70

+10,20

Bodenbelag
Heizestrich
Dämmplatten
Dämmschüttung
Stahlbetondecke lt. Statik
Herathan Deckendämmung

Bodenbelag
Heizestrich
Dämmplatten
Dämmschüttung
Stb-Decke
abgeh. GK-Akustikdecke

Bodenplatte, öldicht
Folie
Rollierung

Aussenputzsystem
Ziegelmauerwerk
Innenputz

Bodenbelag
Heizestrich
Dämmplatten
Dämmschüttung
Stb-Decke
abgeh. GK-Akustikdecke

Beschüttung
EPDM-Abdichtung
Gefälledämmung
Grunddämmung
Notabdichtung
Stb-Decke
abgeh. GK-Akustikdecke

Lüftungsflügel

Fixverglasung

ZIP-Screen

.

.
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Kundenbereich

Abteilung IV

Sozialhilfe

Veterinärdienst

LMA

Büroneben- u. Technikräume

Ersatzbüros

Allgemeinräume / Sanitär

Kinder- und Jugendhilfe

FIZ

Allgemeinräume / Sanitär
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Mitarbeitereingang
Aussenstellplätze

Mitarbeitereingang
Tiefgarage

Haupteingang Kunden

Bürgerservice
ehem. Bürgerservice

Sanitätsabteilung

Der Zubau bildet über alle Geschosse
einen Brandabschnitt mit < 1.600m2 lt.
OIB-Richtlinie 2.

Die vertikalen Erschließungen stellen als
Fluchttreppenhäuser eigene Brand-
abschnitt dar.

Fluchtweglängen liegen so bei maximal
29 m.

Im Erdgeschoss befindet sich die
zentrale Kundenzone als eigener Sicher-
heitsbereich.

Von diesem werden die Bereiche
Bürgerservice neu im Zubau, sowie die
für Kunden relevanten Bereiche im
Altbau erschlossen.

Der neue Haupteingang befindet sich
zentral im Zubau und wird über eine
Treppe bzw. barrierefrei über eine
Rampe erschlossen.

Mitarbeiter betreten das Gebäude über
die Tiefgarage und das neue Treppen-
haus bzw. über den ehemaligen Haupt-
eingang im Norden.

Um eine möglichst wirtschaftliche und
zeitsparende Bauweise zu ermöglichen,
wurde ein Tragsystem mit Stützen und
Trägern auf Basis des Tiefgaragen-
rasters gewählt.

Für die Aussenwände ist ein klassisches
Ziegelmauerwerk ohne komplexe
Aufbauten angedacht, Innenwände
werden als Trockenbauwände - in
Einfach- oder Doppelständerbauweise
mit erhöhtem Schallschutz - für flexible
Raumaufteilungen ausgeführt.

Der Aussenraum gliedert sich in
Bereiche unterschiedlicher Qualität.

Die im Nordosten gelegenen Parkplätze
werden neu organisiert und durch
zusätzliche Längsparker entlang des
Bestandes ergänzt.

Vor dem neuen Haupteingang entsteht
ein Vorplatz mit zusätzlichen, barriere-
freien Stellplätzen bzw. Stellflächen für
Einsatzfahrzeuge.

Der Bereich zwischen Treppelweg und
Gebäude mit dem erhaltenen Baum-
bestand wird öffentlich zugänglich und
zum "Trattnachgarten" umgestaltet, um
vorbeigehende Spaziergänger zum
Verweilen einzuladen.

Durch den Höhenunterschied der Tief-
gargendecke entsteht eine bewusste
Barriere zum begrünten Innenhof, der
einen attraktiven Aussenraum für die
Mitarbeiter bildet.

Ost- und Westsonne:
großteils Beschattung durch Bestand BH und AK
Sicht- und zusätzlicher Sonnenschutz durch Screens

Nordausrichtung:
Beschattung nicht zwingend erforderlich

Südausrichtung
Fensterfläche minimieren
Beschattung durch Screens

Durch die Anordnung der Büros und
E i n b e z i e h u n g d e r u m g e b e n d e n
G e b ä u d e k a n n a u f a u f w e n d i g e
Beschattungssysteme verzichtet werden.

Einfache und kosteneffiziente Screens
sorgen individuell in den Büros für die
notwendige Abhilfe bei zu hoher
Sonneneinstrahlung.

Die Verglasungsfläche wurde auf max.
30% der Fassadenfläche reduziert,
abhängig vom schlussendlich gewählten
Fenstersystem.

interne Erschließung

Trattnachgarten

Innenhof
begrünt

Parken Mitarbeiter

Vorplatz

ParkenZufahrt TG

Kundenzone
Sicherheitsbereich

GRUNDRISS 1.OG

ANSICHT NORD / Verglasungsanteil 33%

GRUNDRISS 2.OG

ANSICHT OST / SCHNITT B-B / Verglasungsanteil 20%

FASSADENSCHNITT M 1:20

KUNDENZONEN - SICHERHEITSBEREICHEZUGÄNGE / VERTIKALE ERSCHLIESSUNGEN / BARRIEREFREIHEIT

AUSSENRAUMKONSTRUKTION

BRANDSCHUTZ

2

BESCHATTUNG




